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Eine medizinische Rehabilitation kann chronisch 
kranken Kindern und Jugendlichen helfen, mit ihren 
Beschwerden und Problemen besser umzugehen, 
Spätfolgen der Erkrankung zu verhindern und die Le-
bensqualität zu steigern. Dies erleichtert die soziale 
Einbindung und wirkt sich positiv auf die Leistungsfä-
higkeit in Schule und Ausbildung aus. 

Kosten werden
übernommen

Für eine Reha-Maßnahme entstehen 
den jungen Patienten und ihren Familien 

keine Kosten! Diese werden von den 
Deutschen Rentenversicherungen oder 

den Krankenkassen übernommen – 
auch für die Begleitperson.

Alle Infos auf
einen Blick – mit Liste der

Kinder- & Jugend-Reha-Kliniken 

Alle Infos zur Kinder- & Jugend-Reha sowie eine 
bundesweite Liste der Reha-Kliniken für Kinder 

und Jugendliche finden Sie auf dem Web-Portal: 
www.kinder-und-jugendreha-im-netz.de

Wie stelle ich einen
Reha-Antrag? 

Wird ein Kind als Reha-bedürftig angesehen, müssen 
der behandelnde Arzt/Psychotherapeuten und die Eltern/

Sorgeberechtigten einen Antrag stellen – entweder bei der 
Deutschen Rentenversicherung oder bei den gesetzlichen 

Krankenkassen.
Zusammen mit der Bewilligung des Antrags wird dem jungen 

Patienten eine passende Reha-Klinik empfohlen, bei der 
Familien ihr Kind anmelden können.

Antragsformulare und Tipps zur Antragsstellung
finden Sie unter

www.kinder-und-jugendreha-im-netz.de/
reha-antrag-stellen



Für wen ist eine Reha sinnvoll?
Mehr als 35.000 Kinder und Jugendliche nutzen 
jährlich die Chance einer stationären mehrwöchigen 
Rehabilitation. Für Kinder und Jugendliche mit 
folgenden Erkrankungen bzw. psychischen 
Auffälligkeiten kann eine Rehabilitation 
sinnvoll sein:
 

	9 Krankheiten der Atemwege (z.B. 
Asthma, Mukoviszidose)

	9 Allergien
	9 Hauterkrankungen (z.B. Neuro-

dermitis)
	9 Übergewicht und Adipositas 
	9 Psychosomatische Störungen, 

Verhaltensstörungen (z.B. ADHS, 
Schulverweigerung, Schlafstörungen, 
Kopfschmerzen, Essstörungen,depressive 
Verstimmungen, Ängste, Einnässen)

	9 Sprachentwicklungsstörungen
	9 Stoffwechselerkrankungen (z.B. Diabetes)
	9 Krankheiten des Bewegungsapparates (z.B. 

Skoliose)
	9 Krankheiten des Verdauungssystems (z.B. 

Morbus Crohn, Colitis Ulcerosa)
	9 Nieren- und Harnwegskrankheiten
	9 Herz- und Kreislaufkrankheiten
	9 Neurologische Krankheiten (z.B. Epilepsie)
	9 Krebserkrankungen

Wann ist eine Reha angeraten? 
Wenn ambulante Maßnahmen ausgeschöpft sind 
oder nicht den gewünschten Erfolg bringen, ist eine 
Reha für chronisch kranke Kinder und Jugendliche, 
die im Alltag und in ihrer Leistungsfähigkeit stark 
beeinträchtigt sind, empfehlenswert. Ein „Tapeten-
wechsel“ und der Austausch mit anderen Betroffenen 
können – zusammen mit den individuell abgestimm-
ten medizinisch-therapeutischen Reha-Maßnahmen 

– jungen Patienten und deren Familien neue Pers-
pektiven eröffnen.

Schule gehört zum Reha-Konzept
Viele Eltern befürchten, dass ihr Kind 

durch den  Reha-Aufenthalt wichtigen 
Unterrichtsstoff versäumt. Doch 

diese Sorge kann genommen 
werden: In allen Kinder- und Ju-
gend-Rehakliniken wird Schul- 
unterricht erteilt. 

Die Kinder erhalten in enger Ab-
stimmung mit der Heimatschule 

Unterricht, auf die Schulprobleme 
wird besonders eingegangen („schu-

lische Rehabilitation“). Der Reha-Aufent-
halt muss daher nicht in den Ferien stattfin-

den. Im Gegenteil: Oft werden die jungen Patienten 
nur durch eine Reha-Maßnahme wieder langfristig 
schulfähig.

Begleitperson ist möglich
Von der Notwendigkeit der Mitaufnahme einer Be-
gleitperson für die gesamte Dauer der Rehabilitation 
ist bei Kindern bis zum 12. Geburtstag grundsätzlich 
auszugehen. Über den 12. Geburtstag des Kindes 
hinaus besteht die Möglichkeit der Begleitung, wenn 
diese für die Durchführung oder den Erfolg der Re-
habilitation notwendig ist. Bei schweren chronischen 
Erkrankungen, wie z.B. bei Krebserkrankungen von 
Kindern, werden die Familienangehörigen im Rah-
men der Familienorientierten Rehabilitation mitauf-
genommen.

Eltern sollten mit dem behandelnden Arzt/Psy-
chotherapeuten ihres Kindes sprechen, ob ihr 
Kind von einer Reha profitieren könnte!

Im Gegensatz zur Mutter-Kind-Kur, die für überlaste-
te bzw. erschöpfte Eltern bestimmt ist, steht bei der 
Kinder- und Jugendreha das kranke Kind im Mittel-
punkt. In der Kinder- und Jugendreha wird das me-
dizinisch-therapeutische Angebot individuell auf die 
körperlichen und psychischen Probleme des Kindes/
Jugendlichen abgestimmt – im Fokus steht die Ge-
sundheit des Kindes. Erwachsene Begleitpersonen 
erhalten keine Therapien, sondern werden hinsicht-
lich der optimalen Unterstützung des Kindes bera-
tend geschult.

Reha wegen Folgen der Corona- 
Pandemie und bei Long Covid

Viele Kinder und Jugendliche zeigen in Folge der be-
lastenden Corona-Situation, des Lockdowns und des 
monatelangen Homeschoolings psychische und psy-
chosomatische Beschwerden. Sie leiden u.a. an Ver-
sagensängsten, Depressionen, Aggressionen, Hygi-
enezwängen und Essstörungen. Etwa jedes dritte 
Kind zwischen 7 und 17 Jahren ist psychisch auf-
fällig. Um Akut- oder Spätfolgen zu verhindern bzw. 
nachhaltig zu lindern, helfen frühzeitige Reha-Maß-
nahmen in einer spezialisierten Klinik für Kinder- und 
Jugendreha. 

Auch Kinder und Jugendliche, die nach einer Co-
vid-19-Infektion Spätsymptome wie Müdigkeit, Kon-
zentrationsschwierigkeiten, Atemprobleme bis hin zu 
Lähmungen aufweisen können (Long Covid), profi-
tieren von einer stationären Reha.


